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Wirtschaft in all 
ihren Facetten
Seit November 2001 ist das Wirtschaftsmagazin  Radius 
am Südtiroler Markt präsent. Radius hat sich in einer 
Zeit der Medienvielfalt bestens etabliert und eine feste 
Marktposition errungen. Mit seinen ausgewählten Themen 
wie „Südtirols Top 100“, „Bauen & Sanieren“, „Golf in Südtirol“, 
 „Energie & Umwelt“ usw. trägt das Magazin wesentlich zur 
Informationsvielfalt in Südtirol bei.

Seit dem Jahr 2009 erscheinen die Radius-SPORT-Ausgaben. Den 
Anfang machte die Eishockey-Ausgabe, 2010 kamen die Fußball-
Ausgabe sowie andere Sonderausgaben, wie z.B. Olympia 
dazu. 2017 wurde erstmals auch eine Wintersport-Ausgabe 
herausgegeben. Ab 2022 wird es nur mehr die Golf-Ausgabe, 
die Wintersport-Ausgabe sowie Sonderausgaben geben.

Im Jahr 2014 ist das „Südtirol Magazin“ als Beilage für die 
deutsche Tageszeitung „DIE WELT“ dazugekommen und wird 
seit 2019 zweimal jährlich als Sommer- und Winterausgabe 
der „WELT AM SONNTAG“ beigelegt. Seit 2017 gibt es zusätzlich 
die Sommerausgabe vom „Südtirol Magazin“ als Beilage zur 
Schweizer Tageszeitung „NZZ ‒ Neue Zürcher Zeitung“.

Radius
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Sport-
Ausgabe

Sport-
Ausgabe



Themen 2023

ANZEIGENSCHLUSS
 > Der Anzeigenschluss  
ist immer drei Wochen  
vor Erscheinungstermin.

Lesen Sie  
die Ausgaben  

hier online:
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Erscheinungstermin Thema

23.02.2023 Bauen & Sanieren

23.03.2023 Golf

27.04.2023 Top Jobs!

25.05.2023 Segeln

14.09.2023 Energie & Umwelt

05.10.2023 Südtirols Top 100

23.11.2023 Wintersport 2023/24

14.12.2023 Alpine Technologien



Viertel Seite hoch

Halbe Seite hoch

Viertel Seite quer

Drittel Seite quer
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Formatanzeigen
ANZEIGEN RADIUS

Beschreibung Größe Preis

Ganze Seite * 210 x 297 mm 2.350,00 €

Halbe Seite quer
Halbe Seite quer abfallend
Halbe Seite hoch
Halbe Seite hoch abfallend

190 x 139 mm
* 210 x 146 mm

92 x 283 mm
* 102 x 297 mm

1.250,00 €

Drittel Seite quer 190 x 93 mm 990,00 €

Viertel Seite quer
Viertel Seite hoch

190 x 67 mm
92 x 139 mm 790,00 €

ANZEIGEN RADIUS SPORT

Beschreibung Größe Preis

Ganze Seite * 210 x 297 mm 2.500,00 €

Halbe Seite quer
Halbe Seite quer abfallend
Halbe Seite hoch
Halbe Seite hoch abfallend

190 x 139 mm
* 210 x 146 mm

90 x 283 mm
* 102 x 297 mm

1.350,00 €

Drittel Seite quer 190 x 93 mm 1.050,00 €

Viertel Seite quer
Viertel Seite hoch

190 x 67 mm
92 x 139 mm 850,00 €

Rückseite * 210 x 297 mm 3.550,00 €

U2 und U3 * 210 x 297 mm 2.950,00 €

SONDERPLATZIERUNGEN RADIUS

Beschreibung Größe Preis

Viertel Seite Inhaltsseite 190 x 67 mm 990,00 €

Seite 3 * 210 x 297 mm 2.450,00 €

U2 und U3 * 210 x 297 mm 2.750,00 €

Rückseite * 210 x 297 mm 3.290,00 €

Umschlag Doppelseite * 420 x 297 mm 4.900,00 €

Halbe Panoramaseite * 420 x 146 mm 3.250,00 €

Panorama-Doppelseite * 420 x 297 mm 4.900,00 €
* + 3 mm Überstand

* + 3 mm Überstand

Alle Preise verstehen sich ohne MwSt.



Ganze Seite 
redaktionell

Doppelseite 
redaktionell

Halbe Seite 
redaktionell



PR-BERICHTE RADIUS

Angaben Preis

Doppelseite redaktionell

Titel:
max. 28 Anschläge
Vorspann:
160-330 Anschläge
Zwischentitel:
23-45 Anschläge
Text:
3.100-5.900 Anschläge
Bilder: 1 Aufmacher,
5-6 kleinere Bilder

2.890,00 €

Ganze Seite redaktionell

Titel:
max. 28 Anschläge
Vorspann:
160-330 Anschläge
Zwischentitel:
23-45 Anschläge
Text:
1.800-2.800 Anschläge
Bilder: 1 Aufmacher,
2-3 kleinere Bilder

1.750,00 €

Halbe Seite redaktionell

Titel:
max. 28 Anschläge
Vorspann:
160-330 Anschläge
Zwischentitel:
23-45 Anschläge
Text:
900-1.400 Anschläge
Bilder:
1-2 Bilder

990,00 €

Redaktionelle Beiträge 
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Alle Preise verstehen sich ohne MwSt.

Die Angaben verstehen sich inkl. Leerzeichen.



Spannend &  
VIELSEITIG

Aufl age 
„WELT AM SONNTAG“

315.000
Exemplare 

Aufl age „NZZ – 
Neue Zürcher Zeitung“

79.000
Exemplare 

Über

1.200.000
Leser 
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Nahost: Trump e
rzielt in seiner Zu

fallsdiplomatie ei
nen Erfolg, der ne

ue Probleme mit
sich bringt Seite 10

Baslerinnen und Basler stimmen über

Grundrechte für
Menschenaffen ab

Das Bundesgerich
t erklärt kantonal

e Volksinitiative fü
r gültig

ald. · Geht es nach der Denkfabrik Sen-

tience Politics, sollen
Affen rechtlich

bessergestellt we
rden:Die Organisation

hat im Kanton Basel-Stadt die I
nitiative

«Grundrechte für Primaten» lanciert,

die das Bundesgeric
ht am Mittwoch für

gültig erklärt hat. Basl
erinnen und Bas-

ler werden also bald darüber abstim-

men, ob ihre Kantonsverfassun
g auch

nichtmenschlichen Primaten das Recht

auf Leben sowie körperliche und geis-

tige Unversehrtheit ga
rantiert.

Sowohl der Regierungsrat als
auch

der Grosse Rat hatten das Begehren zu-

vor für ungültig
erklärt. Doch das Bun-

desgericht teilt d
ie Meinung des Basler

Verfassungsgeri
chts. In der öffentlichen

Beratung ist es am Mittwoch zu dem

Schluss gelangt,
die Initiative verstosse

nicht gegen übergeordnetes
Recht.

Doch ganz wohl war d
emBundesgericht

dabei nicht, denn
es bezeichnete d

ie Be-

gründung zur Initiative gleichzeitig als

teilweise «fragwürdig und irreführend».

Die Initianten suggerierten nämlich,

sämtliche im Kanton lebenden Prima-

ten sollten gesetzlich geschützt werde
n.

Dies ist nicht der
Fall, wie das Bundes-

gericht festhielt. An die Grundrechte

seien einzig kommunale und kantonale

Institutionen gebunden, nicht
aber pri-

vate wie Pharmaunternehmen oder der

Basler Zoo. Dies allein sei aber kein

Grund, die Initiative für ungültig zu er-

klären, dem Basler Stimmvolk sei zuzu-

muten, dass es sich
vor derAbstimmung

eingehend informiere.

Für die Initiante
n von Sentience Poli-

tics ist der Urnengang in Basel erst der

Anfang. Für sie ste
ht fest: Erst kom

men

die Primaten, danach andere Tiere wie

Schweine, Kühe
oder Hühner. So steht

es zumindest in einem Strategiepapier.

Erstaunlich ist dies nicht: Sen
tience Poli-

tics steckt auch hinter der Initiat
ive zum

Verbot der Massentierhaltung
.

Schweiz, Seite 1
1

Meinung & Debatte, Seite 9

Maskenpflicht in Zürich hält

nur wenige Kund
en vom Einkaufen ab

Eine NZZ-Analys
e zeigt begrenzte A

uswirkungen auf G
eschäfte

mbe. · Als der Kanton Zürich EndeAu-

gust eine Maskenpflicht in
Läden an-

ordnete, war die
Kritik aus Wirtschafts-

kreisen gross. Die Detailhändler wür-

den unweigerlich leiden, hiess es.
Auch

in anderen Ländern befürchten Einzel-

händler, dass die Kunden ausbleiben.

Dabei sind die Folgen nicht von vorn-

herein klar. Die Konsumenten mögen

Läden meiden, weil das
Einkaufen mit

Maske mühsam ist.Umgekehrt strömen

sie vielleicht mehr in die Läden, weil s
ie

sich mit Maske sicherer fühlen.

Was hat die Maskenpflicht tat
säch-

lich bewirkt? Eine NZZ-Analyse von

neuen Echtzeitdaten
zeigt erstmals,

dass die wirtschaftlichen
Schäden der

Maskenpflicht be
grenzt sind. Die Ge-

schäfte im Kanton Zürich haben zwar

einen leichten Dämpfer bei den Kun-

denbesuchen und bei den Umsätzen

erlitten – dies im Vergleich mit Läden

in der Zentralschweiz
und in der Ost-

schweiz, wo keine Maskenpflicht gilt.

Sowohl Lebens
mittelgeschäfte wie an-

dere Detailhändler hat
ten gewisse Ein-

bussen hinzunehmen. Aber diese fallen

laut der Analyse nicht dramatisch aus.

Die Grössenordnung l
iegt bei 5 Prozen

t.

Dies ist weit wenig
er, als Detailhandels-

verbände in der Schweiz oder auch im

Ausland prognostiziert h
atten.

International w
eiss man wenig Ver-

lässliches über d
ie Auswirkungen einer

Maskenpflicht auf
Geschäfte. Die For-

schungsliteratur
hat sich der Frage bis

jetzt kaum gewidmet. Ein Grund ist,

dass die Wirkungen schwierig zu mes-

sen sind, wenn eine Maskenpflicht

gleichzeitig in einem ganzen Land ein-

geführt wird. Hier zeigt sich eine Stärke

des Schweizer F
öderalismus. Dass Kan-

tone unterschied
lich agieren können, er-

möglicht Experim
ente im kleinen Rah-

men. Politiker wie Bürger können so

die Folgen verschiedener S
trategien der

Corona-Bekämpfung besser abs
chätzen.

Wirtschaft, Seite 1
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Brüssel schraubt

an den Klimazielen
Grüne Investitione

n sollen aus der K
rise führen

Ursula von der Leyen bleibt

ihrem Politikstil treu: I
n der

ersten Rede zur Lage d
er EU

skizziert die Kom
missions-

präsidentin mit grossenWorten

die Herausforderunge
n, ohne

allzu konkret zu werden.

DANIEL STEINVORTH, B
RÜSSEL

Ohne Allgemeinplätze ging es nicht.

Dass Europa das sein werde, «was wir

daraus machen», und dass jetzt alle mit-

wirken sollten, Europa
«stark zu ma-

chen», das glaub
te Ursula von der Leyen

ihren Zuhörern im Europaparlament

nach fast eineinhalb Stunden auch noch

sagen zu müssen. Die Präsidentin der

EU-Kommission blieb sich treu, als sie

am Mittwoch ihre erste Rede zur Lage

der Europäischen Union hielt. Grosse,

blumigeWorte, das wissen
dieAbgeord-

neten in Brüssel inzwisc
hen, gehören

zum Politikstil der 61-jährigen Deut-

schen einfach dazu.

Hohe Erwartungen an den Auftritt

von der Leyens hatt
e es angesichts de

r

zahlreichen Krisen, mit denen Europa

zu kämpfen hat, dennoch gegeben.

Würde die Kommissionschefin auf die

neuerlichen Abschottungsten
denzen

der Mitgliedstaaten eingehen? Würde

sie Vorschläge zur Lösung der neuen

Flüchtlingskrise
nach dem Brand des

Lagers im griechischen Moria machen

oder sich konkret zum Konflikt um die

Rechtsstaatlichk
eit in den Mitgliedstaa-

ten äussern? Es sche
int, als kehre der

zeit

an keiner politischen Front Ruhe ein,

entsprechend gefordert war die Spitze

der EU-Exekutive, Wege aus der Krise

aufzuzeigen.

Ökologische Visio
nen

Von der Leyen versuchte es auf
ihre alt-

bekannte Weise. Schon bei ihrer Rede

im Europaparlament im Sommer 2019,

als sie knapp zur Kommissionspräsiden-

tin gewählt worden
war, hatte sie das

Bild einer Staatengemeinschaft skiz-

ziert, die nicht nur grüner
und digitaler,

sondern auch weiblicher und
«geopoli-

tischer» werden sollte. Um die Erfah-

rungen der Corona-Krise ergänzt, wie-

derholte sie am Mittwoch ihre Visio-

nen: Es dürfe nicht vergessen
werden,

dass die Erderwärmung auch während

des Lockdown vorangeschritten
sei.Der

«grüne Deal», also der Klimaschutzplan

der EU-Kommission, könne jetz
t gerade

helfen, Europa durch «grüne Investitio-

nen» aus der Re
zession herauszuführen.

Von einer Korrektur der ambitio-

nierten Klimaziele angesichts der W
irt-

schaftskrise will von der Leyen nichts

wissen. Ihre Rede vor den Abgeordne-

ten hat sie im Gegenteil dazu genutzt,

die Zielvorgabe für das Einspare
n von

Emissionen bis 2030 von bisher 40 auf

«mindestens 55 Prozent» anzuheben.

«Ich weiss, dass diese
s Ziel für manche

zu viel und für andere noch
nicht genug

ist», sagte die Kommissionschefin. Fü
r

die nötigen Investitionen sorge auch

das Corona-Wiederaufbauprog
ramm in

Höhe von 750 Milliarden Euro.

Mehr Geld will von der Leyen auch

bei Gesundheitsfrage
n in die Hand neh-

men.Weil ein Virus, «das klein
er als ein

Sandkorn» sei, d
erWelt und der EU die

eigene Zerbrechlichkei
t vor Augen ge-

führt habe, könn
e dieAntwort aus Brüs-

sel nur heissen, dass die Zeit für eine

«stärkere europäische Gesundheits-

union» gekommen sei. Konkret sch
lägt

ihre Behörde die
Gründung einer n

euen

EU-Agentur für biomedizinische For-

schung und Entwicklung vor
.Auch über

mehr Mittel für das Gesundheitspro-

gramm «EU4Health» müsse man spre-

chen, sagte von der Leyen. Pikante
r-

weise hatten die Mitgliedstaaten auf

ihremGipfel im Juli genau hier den Rot-

stift angesetzt.

Auf die neuennati
onalenAlleingänge

und Corona-Reisewarnungen
ging die

Kommissionspräsident
in nicht ein. Und

über die gegenwärtige Migrationskrise

sprach sie nur allgemein. «Wenn wir

alle zu Kompromissen bereit sind, ohne

unsere Prinzipien aufzugeben, kön
nen

wir eine Lösung
finden», lautete v

on der

Leyens Floskel. Einen
neuen Pakt für

Asyl undMigrationwill dieE
U-Kommis-

sion in der kommenden Woche präsen-

tieren. Beobach
ter erwarten darin kon-

krete Empfehlungen wie einen neuen

Verteilungsschlü
ssel für Flüchtlin

ge.

Im Streit um die Rechtsstaatlichk
eit

versprach von der Leyen, dafü
r zu sor-

gen, dass Gelder aus dem EU-Haushalt

und dem Corona-Fonds v
or «jeder Art

von Betrug, Korrupt
ion und Interessen-

konflikten gesch
ützt»würden.«E

uropäi-

scheWerte» seien «nicht verhande
lbar».

Allerdings sind auch das kaum mehr als

hehre Absichten: So hat Ungarn schon

mit einemVeto gegen den Corona-Auf-

baufonds gedroh
t,sollte dieVerga

be von

EU-Geldern an die Einhaltung rechts-

staatlicher Stand
ards gekoppelt s

ein.

Kritik an London

ZumBrexit sagte die
EU-Kommissions-

Präsidentin, das
s sie das Zustandeko

m-

men eines Handelsabkommens mit

Grossbritannien b
is zumEnde derÜber-

gangsphase für immer weniger wahr-

scheinlich halte. Es bleibe
nur noch we-

nig Zeit. Die Pläne des britischen Pre-

mierministers Boris Johnson, Teile des

bereits gültigen
Brexit-Abkommens mit

einem neuen britischen «Binnenmarkt-

gesetz» auszuheb
eln, seien inakzeptabel.

Indem sie immer wieder an die Kraft

Europas appelli
erte, hörte sich die frü-

here deutsche Verteidigungsm
inisterin

streckenweise wie eine Motivationstrai-

nerin an – was freilich nicht alle Zuhör
er

goutierten. Er habe eine «Wohlfühl-

rede» gehört, twitterte
der sozialdemo-

kratische Europaabgeord
nete Jens

Geier, der während des Beifalls sitzen

blieb. Allein auf die Kraft ihrer Worte

kann sich von der Leyen anscheinend

nicht mehr verlassen.

Die EU setzt

auf Bevormundun
g

Kommentar auf Seite 9

Nichtmenschliche Prim
aten – im Bild eine Schimpansenmutter mit Baby – sollen

das Recht auf U
nversehrtheit erh

alten. TOM GILBERT / AP
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Brüssel schraubt

an den Klimazielen
Grüne Investitione

n sollen aus der K
rise führenhrenhr

Ursula von der Leyen bleibt

ihrem Politikstil treu: I
n der

ersten Rede zur Lage d
er EU

skizziert die Kom
missions-

präsidentin mit grossenWorten

die Herausforderunge
n, ohne

allzu konkret zu werden.

Mehr Geld will von der Leyen auch

bei Gesundheitsfrage
n in die Hand neh-

men.Weil ein Virus, «das klein
er als ein

Sandkorn» sei, d
erWelt und der EU die

eigene Zerbrechlichkei
t vor Augen ge-

führt habe, könn
e dieAntwort aus Brüs-

sel nur heissen, dass die Zeit für eine

«stärkere europäische Gesundheits-

union» gekommen sei. Konkret sch
lägt

ihre Behörde die
Gründung einer n

euen

für biomedizinische For-

Nichtmenschliche Prim
aten – im Bild eine Schimpa

allzu

ÜSSEL

ihre
EU-Agentur für biomedizinische

schung und Entwicklung vor
.Auch über

für das Gesundheitspro-
spre-

himpansenmutter

alle zu Kompromissen bereit sind, ohne

DANIEL STEINVORTH, B
RÜSSEL

Ohne Allgemeinplätze ging es nicht.

Dass Europa das sein werde, «was wir

daraus machen», und dass jetzt alle mit-

wirken sollten, Europa
«stark zu ma-

chen», das glaub
te Ursula von der Leyen

ihren Zuhörern im Europaparlament

nach fast eineinhalb Stunden auch noch

sagen zu müssen. Die Präsidentin der

EU-Kommission blieb sich treu, als sie

am Mittwoch ihre erste Rede zur Lage

der Europäischen Union hielt. Grosse,

blumigeWorte das wissen dieAbgeord-

schung und

mehr Mittel für das Gesundh

gramm «EU4Health» müsse man spre-

chen, sagte von der Leyen. Pikante
r-

weise hatten die Mitgliedstaaten auf

ihremGipfel im Juli genau hier den Rot-

stift angesetzt.

Auf die neuennati
onalenAlleingänge

und Corona-Reisewarnungen
ging die

Kommissionspräsident
in nicht ein. Und

über die gegenwärtige Migrationskrise

sprach sie nur allgemein. «Wenn«Wenn«W wir

alle zu Kompromissen bereit sind, ohne

er mit Baby – sollen
das Recht auf U

nversehrtheit erh
alten. TOM GILBERT / AP

Der erste drehbare Solitärring

von Wellendorff .
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Südtirol im Fokus
Die „NZZ ‒ Neue Zürcher Zeitung“ und die „WELT AM SONNTAG“ ge-
hören zu den renommiertesten Tageszeitungen Europas. Gemein-
sam erreichen sie täglich ca. 1.200.000 Leser: Aktuelle Informatio-
nen und News aus Politik, Wirtschaft, Finanzen, Sport, Literatur, 
Reise und Kultur werden von den Lesern besonders geschätzt. Als 
Urlauber sind sie nicht nur Konsumenten, sondern interessieren 
sich auch für Land und Leute, Kultur und Nachhaltigkeit.

„Südtirol Magazin“

Lesen Sie 
die Ausgaben 

hier online:



Doppelseite 
redaktionell

Halbe Seite hoch

Drittel Seite quer
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PR-BERICHTE

„NZZ“
„WELT AM

SONNTAG“

Doppelseite 7.200,00 € 7.900,00 €

Ganze Seite 3.900,00 € 4.800,00 €

Halbe Seite 2.400,00 € 2.800,00 €

ANZEIGEN

Größe „NZZ“
„WELT AM

SONNTAG“

Rückseite * 210 x 297 mm 9.900,00 € 10.500,00 €

U2 und U3 * 210 x 297 mm 8.200,00 € 8.900,00 €

Ganze Seite * 210 x 297 mm 6.900,00 € 7.900,00 €

Halbe Seite quer
Halbe Seite quer abfallend
Halbe Seite hoch
Halbe Seite hoch abfallend

190 x 139 mm
* 210 x 146 mm

90 x 283 mm
* 102 x 297 mm

3.800,00 € 4.500,00 €

Drittel Seite 190 x 93 mm 2.500,00 € 2.990,00 €

Viertel Seite quer
Viertel Seite hoch

190 x 67 mm
92 x 139 mm 1.950,00 € 2.290,00 €

Sommer 2023 erscheint im April
 • „NZZ“: 22.04.2023
 • „WELT AM SONNTAG“: 29.04.2023

Winter 2023/24 erscheint im November
 • „WELT AM SONNTAG“: 04.11.2023

Formatanzeigen & 
redaktionelle Beiträge 

* + 3 mm Überstand

Halbe Seite 
quer

Viertel
Seite
hoch Viertel Seite 

quer

Alle Preise verstehen sich ohne MwSt.

> Angaben zu 
PR-Berichten 
wie auf Seite 39



www.mediaradius.it

Zone Pustertal, Ahrntal und Gadertal
Michael Gartner
M. 348 42 73 429  |  T. 0474 08 46 10
michael.gartner@athesia.it

Zone Bozen und Umgebung, Überetsch, Sarntal und Unterland
Elisabeth Scrinzi
M. 348 34 08 828  |  T. 0471 92 53 79
elisabeth.scrinzi@athesia.it

Zone Meran, Burggrafenamt und Vinschgau
Armin De Biasio
M. 340 88 62 568  |  T. 0473 08 36 00
armin.debiasio@athesia.it

Zone Schlerngebiet, Gröden, Eggental, Eisacktal und Wipptal
Wolfgang Göller
M. 349 10 75 556  |  T. 0471 92 57 29
wolfgang.goeller@athesia.it

Verkaufsleiter Zeitschriften
Patrick Zöschg
M. 342 19 15 070  |  T. 0471 92 53 75 
patrick.zoeschg@athesia.it

Stellv. Verkaufsleiterin Zeitschriften
Magdalena Pöder
M. 347 58 36 850  |  T. 0471 08 15 61 
magdalena.poeder@athesia.it

Unser Team


